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Mobbing
Kırchliche Inıtiativen und das Massenphänomen

mmer mehr enschen erleben, dass
der Arbeitsplatz Urc Mobbing ZUr Höl-
le wird. Hier helfen, ist eine wichtige
Aufgabe der Pastoral in der Arbeitswelt. Mobbing MacC die eele ank SO 1Sst esS

naheliegend, dass kirchliche oder kirchennahe
Trojekte den Betroffenen helfen wollten mMels

VON Rationalisierungsprozessen, mi1t niedrigschwelligen Hilisangeboten WI1e Mob:
Firmenfusionen, dem kFinsatz fexibilisierter bingtelefonen und Kontaktstellen Im uli 2003
Deitszeitmodelle und der aktuellen Arbeitslosen: aien sich MitarbeiterInnen verschiedene der
zahlen hat sich In Deutschland das 1ma artiger ojekte einem ersten Bundeskongress
eitsplatz verändert. Angste den Arbeitsplatz IM UOswald-von-Nell-Breuning-Haus In erZo
und e1n Betriebsklima, das eprägt 1st VON Kon: genrath Der Beitrag resumiert die
kurrenz und Neid, ren dazu, dass einzelne wichtigsten Kongressergebnisse.
MitarbeiterInnen mit feindlichen Verhaltens
weisen systematisch SCAMIKaNIier‘ und terrorisiert
werden Mobbing ist kein Kandphänomen INn der Moderner
Arbeitswelt das verdeutlicht die bundes Arbeitskampf?weite Studie über die zielgerichtete Ausgrenzung

Arbeitsplatz, die IM uli 2002 veröffentlicht Der Arbeitswissenschaftler Leymann be
wurde nutzte das Wort Mobbing erstmals In den

Die Ergebnisse des »Mobbing-Reports« be: 1 980er-Jahren 1M Zusammenhang mit Konflikt:
egen, dass Zl Prozent also 800.000 situationen Arbeitsplatz Abgeleitet ist der He
Arbei In Deutschland VON Mobbing be: oT1 Mobbing VON dem englischen Verb »IO
en sind.! DieAu: TÜr die MOD«, das SOviel edeute WIEe angreifen, anpöO-
enen eichen VON psychischen His hin pDAYySI beln, sich auf emanden turzen Inzwischen 1st
SChen krankungen In einigen Fällen erscheint der egri Z  3 OdeWwoOr‘ geworden, das auch
der Suizid den Betroffenen als der einzige Aus: TÜr harmlose, alltägliche Streitigkeiten gebraucht
WCE. Für etriebe uUund Unternehmen hrt Mob: Wird
bing großen wirtschaftlichen Verlusten, De kine Definition nach

Ure Motivation der rath/ Esser, die menrheitlic De] der Beratungs-
ten, Fehlzeiten und Kündigungen praxis der kirchlichen Initiativen zugrundegelegt
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wird, begreift Mobbing als einen »Geschehens- Inıtıiativen und rojekte
DTOZESdS In der Arbeitswelt, In dem destruktive
Handlungen unterschie  icher Art wiederholt Vernetzte Praxis kennzeichnet die Arbeit
und über einen Jängeren Zeitraum kinzel der kirchlichen rojekte ZU  3 ema Mobbing.

VO  © werden, welche VON den Be In der Vernetzung mit nNnderen gesellschaftlichen
ToNenen Als e1nNne Beeinträchtigung und Verlet. teuren entfalten S1E inr Dbesonderes seelsorge-
ZUNg 1Nrer Person werden und des isches Profil Beim Kongress 1n Herzogenra
SseN ungebremster Verlauf für die Betroffenen eichte die alette der vorgestellten rojekte da:
orundsätzlic. dazu führt, dass hre psychische her auch VON gemeinnützigen Vereinen His hin
Befindlichkeit und (‚esundheit zunehmend DE kirchlichen Initiativen beider ogroße Konfes:
einträchtigt werden, hre SOIlatlon Uund Ausgren: S1ioNnen

Das landesweit bekannteste Projekt dürfte
» Isolation und Ausgrenzung « die AGA e.V. /(Gemeinschaftsinitiative (‚esün

der Arbeiten) sSein Die MC den Nister VON

ZUNg Arbeitsplatz zunehmen, agegen die Nordrheinwestfalen, Harald Schartau, IM Jahr
Chancen auf e1ne zufiriedenstellende Lösung 2001 initiierte Kampagne uıumfasst mehrere Be
schwinden und der regelmäßig IM Verlust iINres 1eDs: und Unternehmensmitgliedschaften (z.B
bisherigen beruflichen Wirkbereichs endet.«2 RWE, Ihyssen-Krupp, AOK), die sich ZU  z /Ziel

Als bildhafte Verdeutlichung verweiıisen gesetZt aben, einen ganzheitlichen (esund
Wolmerath/Esser auf e1ne Perlenkette.$ kine heitsschutz pezi In kleinen und mMl  eren Un
einzelne erle für sich ist elativ ternehmen verankern hre Angebote eichen
bedeutend, erst die Aneinanderreihung vieler VON Mobbingprävention und aufklärung bei

Führungskräften His Öffentlichkeitsarbeit und

»der zukunftsfähige lrekter eratung In Fragen VON Job und (ze
sundhelIndividualisierte Arbeitskampf?

Die Stärke dieser ampagne In ihnrer
Perlen einem en ZUur Verbun synergetischen Funktionsweise. ere N1ıHati

enheit und Wertsteigerung. Finzelne Mob Vel und '0]mit Schwerpunkten
binghandlungen für sich betrachtet, können können sich ihr anschlielben und arbeiten fortan
NIC als Mobbing bezeichnet werden Erst die
Verbundenhei VON vielen einzelnen Mobbin »scChnelle und Onkrefe C
gattacken iSt kennzeichnend für Mobbing.

der (GiGA-Plattform Auf 1eseDie Schwächung und Ausgrenzung des
Gegners wird e1 Z Hauptziel, das mMiIt e1se elingt es der Giga und den gesChlo0osse
aller Kraft verfolgt wird bei einem nen Initiativen, wohnortnahe Beratungsadressen
malen« Konflikt die strittige aC IM Vorder anzubieten und SOM den Ratsuchenden mÖg
grund, 1st e5 De] Mobbing die Person |)ie lichst sSschnelle und onkrete vermitteln
rage Ist aufgeworfen, ob Mobbing NIC INZWI1- Die AGA kann inr Angebot 1M Bereich
sSschen auch e1ne moderne » Form der Karrie- Mobbing insbesondere eshalb realisieren, weil
restrategle«, der zuku  ige individualisierte S1e kompetente Partner In kirchlichen Projekten
Arbeitskampf st? aruniter die kvangelische Kirche 1M Rhein-
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Jand, die Betriebsseelsorgestellen der i1stumer Das gebot der eratung reicht VON SON:
Aachen und ssen efunden hat. dierung, Vermittlung VON Hilfsa:  ten His hin
® /Zu den gemeinnützigen DunNdesweit tatıgen ersten Schritten 1M C auf die jederge-
Trägern 7.A| auch der Verein DSYCHOSO winnung VonNn Handlungsfä  keit. Die Berate
7lalen Stress und obbing« (VPSM), der sich rinnen selbst SiNd SO organisiert, dass s1e sich INn
995 1n Wiesbaden ogründete en der kKOS: regelmäßigen Abständen Z  3 Austausch effen,
enlosen eratung VOIN Mobbingbetroffenen DIE: der SOWwohNl die kinsatzpläne, aber VOT allem auch

die Diskussion die » Fälle« und die eigene Beiet der Verein auch itsplatznahe Cchlichtung,
edialon und Vermitülung SOWI1E e1ne troffenheit In der Beratungssituation Hetrilft.
e betriebliche Sozialberatung. er JTräger ar [Die »Konfliktlotsen des Kirchlichen 7eNns
heitet interdisziplinär mMi1t Fachärzten, fes n der Arbeitswelt« (KDA/) verstehen sich als

peuten, und urısten9 SeelsorgerInnen und BeraterInnen berufstätiger
und arbeitssuchender enschen hre e1 1st
eher 1M präventiven Bereich anzusiedeln hre»Angebote

SLIrukture.: verankern C methodische Kompetenz eziehen s1e dus der
Schulmediation

dass s1e hre Angebote N1IC 1UT einzelfallori OTSe Se1INn e1 daher [Ur sie, den Weg
entiert, ondern auch strukturell, etiwa In niter: weisen, TÜr das aber N1IC verantwortlich

seın hre Arbeit In den eirleben VOT (OIrtnehmen, verankern können nteressierte kön
nenNn sich 1M Rahmen e1Nner zweijährigen Ausbil eisten die kirchlichen Mitarbeiter nach e1ner

dung hHei VPSM zum/zur MobbingberaterIn
ausbilden lassen » Wiedergewinnung

den Beratungen werden den Mobbing: Von Handlungsfähigkeit
opfern Neue berufliche ege aufgezeigt DZW.
WIrd die oft schmerzliche Trennung VO  = Betrieb neuntägigen Fortbildung 1n der kinzelfallbera:

egleitet. azu dienen individuelle (G(esund LuUNg, In der Konfliktmoderati und der ENt:

heitspläne wWI1e die ärkung des Freizeitbereli- wicklung e1ner Betriebskultur, die enschen ET“

ches, dUus dem sich die psychisch und DAYSI: möglicht, 1M Betrieb mıiıt Konflikten konstruktiv
STar. helasteten Betroffene dus am und und lösungsorlentiert umzugehen. hrege
Misstrauen MIC selten völlig zurückgezogen Le umiTiassen Kummerkasten, Kunder 1SC.  9
hatten GClearingstelle und irekte Gesprächen mMIt Ge

[)as MobbingTelefon der DiIOzese Rotten SC.  Trung, ersona und Betriebsrat.
burg-Stuttgart 1st ZWel ag TÜr ZWe1 StUnN:
den en und WwITrd vornehmlich VON den

Hauptamtliche: der Betriebsseelsorge uttgar
bedient. |)aneben beteiligen sich noch (‚ewerk: Mobbing-Kontakt-Stelle

Im Bıstum Aachen
schaftssekretäriInnen und Jugendseelsorger
der eratung. JTräger des ele10 Sind der DGB C Das acettenreiche Projekt 1M Raum des

egio Stuttgart, die Evangelische Betriehsseels Bistums Aachen Dezieht SE1INE Stärke und se1in

OTE Sindelfingen und die Betriebsseelsorge der Engagement VOT allem dUus der e1 VON und
mMiIt FEhrenamtlichen und dies unterscheidet esDiözese Rottenburg-sStuttgart.
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zuéleich VOIN den Initiativen Teilnehmenden der gesamten Ausbildung Dar
Die Mobbing-Kontakt-Stelle iIst e1N Trägerver- tizipleren und nach Ausbildungsende mindes
bundproje der KAB, des DGB, der Arbeiter: tens e1n Jahr ang inren Dienst als JTelefonbera
und Betriebspastora: 1M Bistum Aachen SOWI1Ee erın eisten
des Oswald-von-Nell-Breuning-Hauses In Herzo Um MobbingberaterIn werden können,
enrath aCcNlıc Degleitet wird das rojekt 1st e1ne mindestens fünfäahrige herufliche Tätig
UrCc die Telefonseelsorge IM Bistum Aachen.* keit vorausgesetzt, gewerkschaftliches Engage
em 1st e der 0.8. (AGA angeschlossen. ment uUund/oder Betriebsratstätigkeit SINd eTr

Seit se1iner ründung 1M Jahr 2000 mit der wünscht, aber NIC zwingend notwendig. Ent
C  ung einer Hotline für Mobbingbetroffene sSsche1dender ISt, dass die ünftigen BeraterInnen
W1dmen sich die genannten JTräger In besonde
TeI aße der Aus und Frortbildung VOIN eNnren- »bereit, Sich auseinander
amtlıchen MobbingberaterInnen. Sie Dilden e1Ne setizen (
das rojekt tragende (‚emeinscha Das Tojekt
SETZT SsOowohl auf die telefonische Hilfestellung 1M Hereit Sind, sich mit Fragen VON Arbeitnehme
Einzelfall als auch auf die Sensibilisierung TÜr das rinnen und der Belastung Ure Mobbing dUus:

ema Mobbing In der Detrieblichen und ınander
schen Offentlichkeit. [)ie Hospitation einem der Beratungsor-

Die ehrenamtlichen BerateriInnen ringen te und die Begleitung INn regionalen Gruppen VeTl-

hre Kompetenzen NIC NUur In die direkte Bera- mittels Supervision und Intervision ermöglichen
LuUunNg e1n, ondern erschlielben das In Austätusch und eflex10n ede/T, er/die mıit
InNren Lebens und Berufsalltagen. Auf 1ese Wei den UOpfern VOIN Mobbing LUn nat, erlebt sich

zıumelst In der Doppelrolle VON SeelsorgerIn und

» lebens: und kontextnahn C BeraterIn mpathie und WI1ISSeNdes Verstehen
können aber 11UT dann wirksam werden, WEeNnNn

wird das Übel Mobbing NIC 11UT sich er/die Beratende se In der Balance VOIN

ondern auch lebens und kontextnah der Nähe und Distanz den Opfern bewegen
Wurzel epackt Die vielerorts entstehenden und sich chützen weiß
Selbsthilfe: und Beartungsgrupp Sind e1n SO erlernen die TeilnehmerInnen dieser
folg dieses auf ehrenamtlicher e1 asleren- Ausbildung NIC 11UT mMIt den krkenntnissen der
den Konzeptes. (Q)bwohl die Ausbildung ZUum/T empirischen Mobb:  orschung umzugehen,
MobbingberaterIn e1nNe hohe persönliche und dass innen die grenzung VON Mobbing und
fachliche Kompetenz erfordert, 1st die Bereit:
a e1Ne Ausbildung aDsolvieren und sich »Abgrenzung Von
hier einzubringen, überdurchschnittlich hoch Mobbing un Konflikt &«

Die zer  zierte Ausbildung ersirecC sich
insgesamt über 40 Unterrichtsstunden, zudem Kontflikt In der Einzelberatung kann
WwIird die Teilnahme jährlichen Weiterbil Ebenso maßgeblich SL, dass sich die künftigen
dungsseminaren ermöglicht. Es 1St anzumerken, BeraterInnen mit der ethodik des Beratungs-
dass die gesamte Ausbildung TÜr die Ehrenamt!li: gespräches selhst veritraut machen Sie ernalten
chen kostenfrei 1St. Dafür wird erwartel, dass die Gesprächstraining, Kenntnisse der Persönlich
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kelts: und ommunikationspsychologie und Ein: Die BeraterInnen In den kirchlichen Oder
In die sruppendynamischen TOzesse, die VON diesen mitgetragenen Mo  ingprojekten

sich 1mM Verlauf e1nNnes Mobbingvorfalls rgeben. verstehen sich als SeelsorgerInnen. (G‚lauben und
eDen für S1e e1Nne inheit. Sie wollen hel:Wichtig iSt auch, dass hnen die (renzen in

TeTr heraterischen Tätigkeit vermittelt werden, fen, dass die betroffenen enschen ywieder ET
damit Ss1e unier Umständen andere, Juristisch Was heijler werden« azu Dringen S1Ee seelsorge-
oder therapeutisch-medizinisch kompetente Stel: rische Kompetenzen mit 1M Zuhören, Zeit Ha
len verwelısen können, dem Mobbingop- ben, Hoffnung und ertrauen Geben, rmutigen
fer e1Ne größtmögliche Hilfestellung gewähren und egleiten. Sie nehmen agen und

können teilen die Sorgen der Betroffenen, einander nicht
Die Bandbreite der VO  3 rojekt geleisteten verlieren In Hass, aC und Se  el

1'und seiNner gebote 1St dem  rechend Mittelpunkt sSte TÜr S1e die nahme der
vielschichtig und weIit. en der Mobbinghot- entwürdigten Person Sie wollen eiınen C
1ne und der Ausbildung VOIl MobbingberaterIn- SCAU  en Raum bieten, die Hilfesuchenden
NneN umfasst S1e e1Nn Seminarkonzept die Grup werden
penarbeit mit Betroffenen SOWIE präventive In der ppenbezogenenelen Ss1e

(‚emeinschaft. Dem individualisierten Konflikt

»Mobbinghotline K tellen S1e die Heilserfahrung der Solidarität aC
enüber. tuale können dann e1ne chtige Rol:

Seminare [Ür MultiplikatorInnen und etriebe le pielen Christliche Vorstellungen VON Schuld,
Letztere werden als Angebote für MitarbeiterlIn: Tost, Vergebung und Sind elemen-
nenvertreiungen und Betriebsräte UTE einen
Referenten des Oswald-von-Nell-Breuning-Hau- » Heilserfahrung der Solidaritä X
565 konzipiert und offeriert. Die breite Offent:
lichkeitsarbeit wIird koordinier VOI der Arbeiter- Lare Kategorien In der helfenden /Zuwendung. Es
und Betriebspastoral des Bistums Aachen SOWI1Ee erfolgt die Einladung, gemeinsam Neue ege
den INn Kegionalgruppen organisierten BeraterlIn: gehen, und die usage, ONenuıc Anwalt für die
e  S NzZzZwISCAHen prasentiert sich die Nılalıve Problematik seın
auch auf e1ner eigenen WWW.MOb- en theologisch-ethischen Bezugsr.  en
bing-kontakt-stelle.de). e1nes olchen Selbstverständnisses en {ol

drei Ihemenkreise
|)ie aC der NMaC Ausweglosigkeit

und die atsache, dass MmMe1lstens die BetroffenenTheologisch-ethische den Betrieb verlassen müuüssen, kennzeichnen VIe-Grundlagen le Beratungssituationen. Als tragend erwelisen
® EiNe theologisch-ethische Vergewisserung sich nier die Überlegungen VOIN Hans-Joachim
dieser TaxXIls ist noch INn den fängen. Im Fol: Sander Der eologe verwelst araurf, dass die
genden werden die krgebnisse und Im christliche Gotteserfahrung eine ac dus der
pulse der Arbei  uppe: des Kongresses INn Her: NMacC 1St. ()hne NMacC ibt es 1ese
zogenra thesenartig wiedergegeben, mi1t der Machterfahrun: des Lebens N1IC Wer sich mit

Einladung 1ese weiterzuentwickeln. den hnmächtigen solidarisiert, wird Hoffnung
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können, und die 1ST e1ne aC des wWwIrd Ssowohl VON der jeweiligen gesellschaft
Lebens.> ichen Kultur, als auch VOIN dem einzelnen Men

Empändsamkei als Widerstand: und schen mitbestimmt.«/
Menschenverachtung uNnseTeTr Wirtschaftsord Im ngen die Würde SINnd sätze
Nung Sind In Mobbingsituationen ogreifbar. Die e1Inem Täter-Opfer-Ausgleich IM ereich VON

Tojekte wIliderstehen diesem »Abstumpfen« INn Mobbing e1ne /Zukunftsaufgabe die Trojekte.
der Arbeitswelt UrC das bieten VON Nähe Hierbei kann das Konfliktberatungsmodel der
Sie übersetzen das oße Wort Widerstand In ediauon sSein In diesem Verfahren,
y»kleinere Orte« » Vielleicht in sich WI1der der spruch der Methode, treifen sich Dier
Ssetzen, sich entziehen, sich verweigern und Täter ireiwillig, eigenverantwortlic.
Z dem äglich selbstverständlicheren Mob e1ner win-win-Lösung nden Es oMM erst

bingerzeugen können, und die ist eine Macht des  wird sowohl von der jeweiligen gesellschaft:  Lebens.?  lichen Kultur, als auch von dem einzelnen Men  Empfindsamkeit als Widerstand: Kälte und  schen mitbestimmt.«7  Menschenverachtung unserer Wirtschaftsord-  Im Ringen um die Würde sind Ansätze zu  nung sind in Mobbingsituationen greifbar. Die  einem Täter-Opfer-Ausgleich im Bereich von  Projekte widerstehen diesem »Abstumpfen« in  Mobbing eine Zukunftsaufgabe für die Projekte.  der Arbeitswelt durch das Anbieten von Nähe.  Hierbei kann das Konfliktberatungsmodell der  Sie übersetzen das große Wort Widerstand in  Mediation hilfreich sein. In diesem Verfahren, so  »kleinere Worte«. »Vielleicht in: sich wider-  der Anspruch der Methode, treffen sich Opfer  setzen, sich entziehen, sich verweigern —  und Täter freiwillig, um eigenverantwortlich zu  z.B. dem täglich selbstverständlicheren Mob-  einer win-win-Lösung zu finden. Es kommt erst  bing ... Eine »Ethik der Solidarität« (Höffe), eine  dann zu einer gemeinsamen Vereinbarung bzw.  »Ökumene der Compassion« (Metz) wird bereits  einem Vertragsabschluss, wenn beide Parteien  da schritt- und stückweise verwirklicht, wo  einen Gewinn davontragen können. Im Falle von  Empfindsamkeit für das Leiden der anderen  Mobbing ist es unverzichtbar, sich möglichst  der emotionalen Abstumpfung in den Arm fällt.  frühzeitig auf den Weg der Mediation zu eini-  Wo auf kommunaler bzw. parochialer Ebene  gen. Sind Opfer- und Täterrollen einmal festge-  Zeichen setzende Projekte in Gang gebracht  schrieben, besteht für den neutralen Moderator  werden (Kirchenasyl, Partnerschaftsgemein-  kaum noch eine Chance, mit den Parteien nach  den ...), Wo auf der — politischen — Makroebene  einer Lösung zu suchen.  Menschenrechte eingeklagt, wo auf der ökono-  mischen nicht blind dem börsianischen Götzen-  dienst gehuldigt wird.«®  Theologisch-praktische  Ringen um Menschenwürde: Die kirchli-  Würdigung  chen Projekte sind Anlaufstellen für die in ihrer  Würde verletzten Opfer. Die Unantastbarkeit der  ®  Im gemeinsamen Wort der Kirchen zur wirt-  Würde des Menschen steht an der ersten Stelle  schaftlichen und sozialen Lage von 1997 formu-  lierten die beiden großen Kirchen Deutschlands,  )Die Würde des Menschen  dass es immer wieder neuer kirchlicher Initiati-  ist verletzlich.  ven bedarf, die auf neue Herausforderungen rea-  gieren und innovative Antworten geben, denn  des Grundgesetzes. Der Satz: »Die Würde ist  die diakonische und caritative Arbeit der Kirchen  unantastbar«, bedeutet eigentlich: »Die Würde  habe sich über die Jahrhunderte immer wieder  des Menschen ist verletzlich, sie ist zu ermög-  aus solchen Impulsen erneuert.® Die kirchlichen  lichen, zu achten, zu wahren und zu schützen.  Mobbingprojekte leisten genau dies. Sie stehen  Würdigen bedeutet werten, anerkennen, Re-  im Kontext eines kirchlichen Engagements in der  spekt vor etwas haben. Menschenwürde ent-  Arbeitswelt — Träger oder Mitträger sind häufig  steht durch Anlage, Zuweisung oder Anspruch  die Katholische Arbeitnehmerbewegung, die Be-  und Leistung oder Erfüllung, sie ist Teil mensch-  triebsseelsorge oder der kirchliche Dienst in der  licher Identität. Menschenwürde ist ein verän-  Arbeitswelt. An ihrem Beispiel zeigt sich, wie  derlicher Teil des Menschen, ihre Beschaffenheit  wichtig ein kirchliches Engagement in der Ar-  DIAKONIA 35 (2004)  Christina Herrmann - Manfred Körber / Mobbing  359kine der Solidarität« Höffe), e1ne dann e1ner gemeinsamen Vereinbarung DZW.
yÖkumene der Compassion« |Metz) wird hbereits einem Vertragsabschluss, WeNnnNn artelen
da chritt und stückweise verwirklicht, einen eWINN davontragen onNnnen Falle VOIN

Empfindsamkeit für das Leiden der anderen Mobbing 1St 05 unverzichtbar, sich möglichst
der emotionalen Abstumpfung INn den Arm ühzeitig auf den Weg der Mediation e1N1:
Wo auf ommMmMmunaler DZW. en Sind pfer: und [T äterrollen einmal festge-
eichen setizende rojekte In Gang gebrac schrieben, besteht TUr den neutralen Moderator
werden (Kirchenasyl, Partnerschaftsgemein- kaum noch e1Ne ance, mıit den Parteien nach
den )} auf der politischen Makroebene einer Lösung suchen
Menschenrechte auf der OKONO-
mischen NIC 1N: dem DÖörsianischen Götzen:
dienst wird.«®© Theologisch-praktischengen Menschenwürde Die kirchli Würdigungchen ojekte SiNd Anlautfstellen für die In 1INrer
urde verletzten Dfer. Die Unantastbarkeit der f Im gemeinsamen Wort der WITT:
urde des enschen STe der ersten Stelle schaftlichen und SOZlalen Lage VON 997 OTrMU:

jerten die Delden oroßen Kirchen Deutschlands,
Uurde des enschen dass e5 immer wleder kirchlicher Initiati

ISt verletzlic. C Vel edarf, die auf NnNeue Herausforderungen [ea-

xjeren Uund InNovative tworten geben, denn
des Grundgesetzes. Der Satz »  1e ur ist die diakonische und Caritative der Kirchen
unantastbar«, edeute eigentlich: »  1e urde habe Ssich üÜber die Jahrhunderte immer wWwleder
des Menschen 1St verletzlich, S1e 1st ermöÖg: duSs Oolchen pulsen erneuert ® Die kirchlichen
lichen, achten, wahnren und chützen Mobbingprojekte eisten dies Sie stehen
ürdigen edeute werten, anerkennen, Re IM Kontext e1Nes kirchlichen Engagements In der

VOT Menschenwürde 018 Arbeitswelt JTräger Oder Mitträger SINd ung
ste Urc age, Zuweisung oder Anspruch die Katholische Arbeitnehmerbewegung, die Be:
und Leistung Oder f  ung, S1P 1st Teil mensch triebsseelsorge oder der kirchliche [|ienst INn der
icher dentität. Menschenwürde ist e1N veran Arbeitswelt inhrem eispie‘ zeig Sich, WIEe
derlicher Teil des enschen, hre Beschaffenheit wichtig ein kirchliches Engagement In der
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Ee1ISWe ist. ESs zeigt sich, dass kirchliches Han füge ibt, die e1ne yfaire 1ITCNE« verhindern.” Im
deln sich N1IC auf die ereıche amilie und Frei: Sinn der eigenen Glaubwürdigkei reflektieren
7e1t Z ÜC  Jjehnen darT, Wenn Man enschen In die rojekte diesen Kontext mit und Im
1inrem ag ZUT Seite stehen WwIill. hre Sorgen In die Kirche hinein. TC zuletzt VON der
und Ööte resultieren einem ogroßen Teil dus Aufnahme dieser mpulse In der verfassten Kir:

che WIrd eS nNnsbesondere bei Star. VON Tren:den krlebnissen In der Arbeitswelt.
Wie In vielen anderen di.  ONIıSscChen eldern

(Z.B der sylirage) hrt das Engagement der »Menschen In ihrem Alltag
Trojekte auch ZUT Auseinandersetzung der kirch: ZUr Seite stehen K
lichen Institutionen mit der I hematik Mobbing
geschie auch In der Kirche als 0  ee1 amtlıchen getragenen Projekten abhängen, ob

geber, auch Wenn der Sachverha In Verant: 1ese ihr Handeln auch zukünftig als TCNAUC
wortlichenkreisen belächelt und teilweise noch Dezeichnen werden oder ob S1e den Weg dus

tabuisiert wird wird auch, dass 05 1n der dem kirchlichen Bezugsrahmen Wi  en der
kirchlichen Struktur besondere Bedi. eigenen Glaubwürdigkei willen .10

Meschkutat/M tachel- Maın, o6-69, Schadenserkennung und
beck/G. Langenhoff, Der Vgl eb  Q / nach: www.humanıstische- Schadensbegrenzung,
Mobbing-Report. Fine HIN großer Teıl der Del der aktion.de/wuerde Oberursel 999
Repräsentativstudie für die Telefonseelsorge eingehen- Evangelische Kırche n 10 Vgl Als Dositive Belspiele
Bundesrepublik Deutsch- den Problemanzeigen Ist d[- Deutschland, Sekretaria der sınd Dienstvereinbarungen

Deutschen Bıschofskon-land, Schriftenreihe der beitsweltbezogener Art. ZU Umgang miıt Konflıkten
Bundesanstalt für Arbeıts- Vgl M] Sander, aC| In ferenz: Für eiıne Zukunft In und Mobbing erwähnen,

der nmac| Fıne Iheolo- Solidarıtä und 7z.B DeIm Diözesancarı-schutz und Arbeıtsmedizın,
Dortmund/Berlin 2002, gıe der Menschenrechte, Gerechtigkeit, onn 1995, tasverband In Münster VO  3

Wolmerath/A. Esser, reiburg 999 101 prl 2003
Mobbing: Der atgeber für Dramm, Christsein In O Vgl Bitter/N Copray,
Betroffene und ihre Inter- gottvergessene Zeıt, In Mobbing und Mıssbrauch In
essenvertretung, Frankfurt Orientierun 2003, b55-5/ der Kırche Zur

Internethinweis:
Weitere Informationen ZU  = ema unter: wwwWw.gesuender-arbeiten.de
1e auch: www.mobbing-kontakt-stelle.de
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